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Tausche Weihwasser
gegen Schnaps

Bauerntheater Die Bolsterlanger bringen
„Wünder iber Wünder“ auf die Bühne

VON SABINE METZGER

Bolsterlang Premiere in Bolsterlang:
Am Freitag präsentiert die Theater-
gruppe des Trachtenvereins im
Kurhaus „Kitzebichl“ ihr neues
Mundartstück „Wünder iber Wün-
der“. Die Spielleitung hat wieder
German Buhl übernommen, der bei
der „Interessen-Gemeinschaft der
Oberallgäuer Gebirgstrachten und
der historischen Tracht“ seit vielen
Jahren für das Sachgebiet Laien-
spiel, Dialekt und Brauchtum ver-
antwortlich ist.

Heimlich Hochprozentiges erzeugt

Die Bolsterlanger Theaterspieler
zeigen mit ihrem neuen Stück eine
ausgesprochen lockere und heitere
Inszenierung. Besonders amüsant
sind dabei die Dialoge zwischen
Bauer Adolf (Alexander Hartmann)
und seinem Knecht Rudi (Florian

und hätte Adolfs Frau Gisela (Elke
Natterer) nicht im entscheidenden
Moment richtig reagiert, wäre Bau-
er Adolf aus dieser Geschichte wohl
kaum mit heiler Haut herausgekom-
men...

O Aufführungen finden statt am 9., 10,
16., 17. und 18. Januar, 20 Uhr, auf der
Bühne im Kurhaus Kitzebichl. Karten gibt
es in den Gästeämtern der Hörnergruppe
und an der Abendkasse.

das einzige Laster von Bauer Adolf.
Er wildert leidenschaftlich gern und
hat Jäger Max (Andreas Schädele)
gerade den schönsten Bock im Wald
vor der Nase weggeschossen. Max,
der heimlich mit Adolfs Tochter
Liesel (Michaela Steiner) befreundet
ist, versucht mit allen Mitteln, dem
Wilderer auf die Spur zu kommen.
Damit wird es eng für Bauer Adolf.

Der Polizist (Johannes Diringer)
ist ihm bereits dicht auf den Fersen,

Rohrmoser) zur Aufgabe gemacht,
das Weihwasser in großen Flaschen
im Dorf und in der Kirche zu vertei-
len, und so ist es zunächst ein Leich-
tes für Adolf und seine Freunde, die
Weihwasserflaschen mit den
Schnapsflaschen zu vertauschen und
die ahnungslose Sefa mit der wert-
vollen Fracht loszuschicken.

Den schönsten Bock geschossen

Aber die Schwarzbrennerei ist nicht

Bieser). Rudi ist zwar ein bisschen
zurückgeblieben, spielt aber bei den
krummen Geschäften um Schwarz-
brennerei und Wilderei stets eine
zentrale Rolle.

Dass Adolf und seine Freunde
Theo (Mathias Martin) und Emil
(Werner Hartmann) ihren Schnaps
selbst brennen müssen, liegt an den
„Weibern“ vom Anti-Alkohol-Ver-
ein, die das Dorf kurzerhand zur al-
koholfreien Zone erklärt haben.
Dem rigorosen Schnapsverbot wol-
len sich die Herren keinesfalls beu-
gen und erzeugen deshalb Hochpro-
zentiges heimlich im Keller.

Probleme haben sie allerdings da-
mit, die Schnapsflaschen unbemerkt
unter die Leute zu bringen. Schließ-
lich kommen die drei auf die Idee,
Adolfs alte Tante Sefa (Gerlinde Zo-
bel) für ihre Geschäfte einzuspan-
nen. Sefa hat es sich nämlich sehr
zur Freude vom Pfarrer (Gregor

Die Polizei ist den Schwarzbrennern auf der Spur (von links): Theo (Mathias Martin), Emil (Werner Hartmann), Knecht Rudi (Flo-

rian Bieser) und Bauer Adolf (Alexander Hartmann) geben sich beim Verhör auf der Bolsterlanger Bühne ahnungslos. Foto: Metzger

die sensibel auf Glassls mit immer
wieder überraschenden Nuancen
aufwartender Melodieführung rea-
giert, aber stets die Eigenständigkeit
des Klavierparts wahrt. Selbst dort,
wo das Klavier vorwiegend beglei-
tende Funktion hat, etwa im Wie-
genlied der Märchenbilder op. 113
von Robert Schumann, setzt vor al-
lem die in Sonthofen aufgewachsene
Pianistin die beeindruckenden Ak-
zente.

Überhaupt überrascht an Angelika
Merkles Klavierspiel der feinsinnige
Klangreichtum und die stets dem ge-
stalterischen Ausdruck dienende raf-
finierte technische
Brillanz. Da wird
der geistreiche
Witz in Darius
Milhauds vier
Frauenportraits op. 238 von der Ka-
lifornierin bis zur Pariserin erfahr-
bar, da funkeln facettenreich die Ein-
flüsse von rumänischer Volksmusik
und französischer Klangraffinesse in
George Enescus Konzertstück von
1906, da glimmt gefährlich heiß die
Glut der Leidenschaft in Astor Piaz-
zollas „Le grand Tango“.

Bei Enescu wie bei Piazzolla er-
hebt Roland Glassl die Viola in den
Rang einer Violine, die von Sinnen-
freuden erzählt, ohne geschmacklos
zu werden. Was für stilvolle Künst-
ler, die sich mit einer Romanze des
Brahms-Zeitgenossen Hans Sitt
vom Publikum verabschieden!

Mitglied des Mandelring-Quartetts,
vermeidet dabei Schmelz und
Schmalz, sondern stimmt einen
schlackenlosen Gesang an, der
durch seine Natürlichkeit bewegt.
Leidenschaft entfaltet sich in den
Ecksätzen ohne Aufdringlichkeit
und Pathos.

Angelika Merkle am Klavier er-
weist sich als einfühlsame Partnerin,

de zwar ursprünglich für Klarinette
und Klavier geschrieben, entfaltet
aber auch in der Fassung für Viola
und Klavier ihren Reiz.

Vor allem in den beiden Mittel-
sätzen, Andante und Allegro grazio-
so, darf das Streichinstrument seine
dunkle Klangschönheit in eingängi-
gen Melodien entfalten. Roland
Glassl, in Ingolstadt geboren und

züge zwischen den Kompositionen
die Reihenfolge bestimmten.

So ging zum Beispiel Brittens ar-
tifiziellen und Traditionen meister-
haft in die Moderne überführenden
„Lachrymae“ ein Spätwerk von Jo-
hannes Brahms voraus, der ebenfalls
kunstvoll die Verbindung von alter
Form und aktueller Tonsprache
suchte. Seine Sonate op. 120/1 wur-

VON KLAUS SCHMIDT

Sonthofen Auch wenn Tränen oft
Sorgen und Trauer begleiten, so
können sie doch manchmal auch als
Ausdruck der Freude fließen. Zu
ungetrübter Freude Anlass gab auf
jeden Fall Benjamin Brittens Kom-
position „Lachrymae“ beim jüngs-
ten Meisterkonzert der Sonthofer
Gesellschaft „Freunde der Musik“.

Denn den beiden Interpreten,
den Frankfurter Musikprofessoren
Roland Glassl (Viola) und Angelika
Merkle (Klavier), gelang im Haus
Oberallgäu eine beispielhafte Deu-
tung dieser Reflexionen über John
Dowlands Lied „Wenn meine Kla-
gen Leidenschaft erregen könnten“.
Wie kostbare Miniaturen gestalteten
die beiden Künstler die Variationen
als klanglich filigrane Gebilde, die
im letzten Satz von der dem Werk
zugrundeliegenden Weise des engli-
schen Renaissance-Meisters
schlicht, aber würdevoll gekrönt
wurden. So erzeugten diese „Kla-
gen“ beim Publikum große Ap-
plaus-Leidenschaft.

Insgesamt sechs Beispiele aus der
Kammermusikliteratur für Viola
und Klavier hatten die beiden
Künstler für ihren Auftritt in Sont-
hofen ausgewählt. Und mit diesen
Werken schlugen sie gedankenreich
einen Bogen von der Romantik bis
zum 20. Jahrhundert, wobei nicht
die Chronologie, sondern Querbe-

Wenn Klagen Leidenschaft erzeugen
Meisterkonzert Kammermusik mit der Pianistin Angelika Merkle und dem Bratschisten Roland Glassl in Sonthofen

Stilvolle Interpreten: Die Pianistin Angelika Merkle und der Bratschist Roland Glassl überzeugten bei einem Meisterkonzert der

Sonthofer Gesellschaft „Freunde der Musik“ mit Kammermusik von der Romantik bis zum 20. Jahrhundert. Foto: Günter Jansen

dem Oratorium „Jakob“ mit „Sha-
lom Alejchem“: „Segen des Him-
mels – Segen der Erde“.

Thomas Wechs jun. wies darauf
hin, dass das Ziel der Friedensmu-
seen in aller Welt (rund 100) sei,
durch die Vergangenheit zu lernen,
welche Wege zum Frieden führen
können. „Das Bekenntnis zum Frie-
den, die Suche nach Frieden, ist eine
dauernde Aufgabe und Herausfor-
derung“, schrieb Dr. Peter van der
Dungen von der Fakultät für Frie-
densforschung der Universität
Bradford/England.

Auf die Unabdingbarkeit des
Friedens als Grundlage für das Zu-
sammenleben in Europa wies in ei-
ner Grußbotschaft Markus Ferber
(CSU), Mitglied des Europäischen
Parlaments hin: „Das Denken und
die Methoden der Vergangenheit
konnten die Weltkriege nicht ver-
hindern, aber das Denken der Zu-
kunft muss Kriege unmöglich ma-
chen.“

den ein. Kulturreferent Harald Dre-
her hatte die Ausstellung in Zusam-
menarbeit mit Thomas Wechs jun.,
Leiter des Friedenshistorischen
Museums Bad Oberdorf, und dem
Arbeitskreis „Lebendiges Literatur-
haus“ organisiert. Der Chor „Can-
tus Oberallgäu“ unter der Leitung
von Kantor Johannes Böckler eröff-
nete die Feier mit einem Auszug aus

VON THOMAS NIEHÖRSTER

Immenstadt Raketenbeschuss, Bom-
bardements und Selbstmordattenta-
te begleiteten die Welt in das Jahr
2009. 2008 wurden weltweit 12
Kriege geführt. Doch Krieg ist noch
nie ein Mittel gewesen, um Konflik-
te zu lösen. Die Eröffnung einer
Ausstellung zum „Welttag des Frie-
dens“ im Literaturhaus Allgäu in
Immenstadt bezeichnete der Apos-
tolische Nuntius von Berlin, Jean-
Claude Périsset, in seiner Grußbot-
schaft als „ein Hoffnungszeichen,
dass wir alle eine Verantwortung für
den Weltfrieden haben“.

Papst Paul VI. war es, der 1968
den 1. Januar als Weltfriedenstag
der katholischen Kirche deklarierte.
Viele kirchliche Organisationen wie
Pax Christi, über die Karl Günthör
aus Sonthofen zur Eröffnung der
Ausstellung referierte, und weltli-
che wie Amnesty International set-
zen sich in aller Welt für den Frie-

Wie werden Kriege unmöglich?
Ausstellung Friedensinitiativen der Vergangenheit und

das „Denken der Zukunft“ – Dokumentation in Immenstadt

Die Ausstellung zum Weltfriedenstag
im Literaturhaus Allgäu, Immen-
stadt, bietet neben Exponaten des
Friedenshistorischen Museums
Bad Oberdorf, Friedensliteratur sowie
Informationen von Friedensinstitu-
tionen. Die Ausstellung kann bis 31.
Januar während der Öffnungszei-
ten der Stadtbücherei besucht wer-
den. Infos: Telefon (08323) 7586.

Zum Weltfriedenstag

Auch ohne dass sein erst kürzlich verstorbenen Namensgeber und
Protagonist Peter Steiner auf der Bühne steht, bleibt „Steiners Thea-
terstadl“ das, was seine anhänglichen Zuschauer von ihm erwarten:
Ein bodenständiges bayerisches Heimattheater. Dies bewies die Auf-
führung des Schwanks „Wo die Liebe hinfällt“ im voll besetzten
Oberstdorf-Haus. Unsere Aufnahme zeigt Gerda Steiner (links) und
die urige Erna Waßmer (rechts). »Allgäu-Kultur Foto: Arno Pürschel

Urig: Steiners Theaterstadl in Oberstdorf

SONTHOFEN

Bigband-Sound mit
„Horns up!“ im Spitalcafé
Bigband-Sound aus dem Allgäu bie-
tet die Band „Horns up!“ am Frei-
tag, 9. Januar, um 20 Uhr im Sont-
hofer Spital-Café. „Horns up!“ ist
eine Amateurband mit Ambitionen.
1999 erreichte sie den Ersten Platz
beim Bayerischen Orchesterwettbe-
werb. „Horns up!“ hat eine breite
Palette internationaler Bigband-Li-
teratur im Repertoire, aber auch
viele unbekannte Stücke. Die Lei-
tung hat Tiny Schmauch.

Veranstaltungen

SONTHOFEN

Über Fidelis Bentele

Der Oberstaufner Bildhauer Fidelis
Bentele, Schöpfer der Weih-
nachtskrippe in der Täufer-Johan-
nis-Kirche, steht im Mittelpunkt
beim Donnerstagstreff der Evange-
lischen Kirchengemeinde Sontho-
fen am 8. Januar um 15 Uhr im Ge-
meindezentrum, Schillerstraße 12.

OBERSTAUFEN

Wanderung nach Zell

Zu einer Wanderung zur Bartholo-
mäuskapelle nach Zell lädt die Ka-
tholische Kurseelsorge Oberstaufen
am Donnerstag, 8. Januar, ein.
Treffpunkt ist um 13.30 Uhr vor
dem Haupteingang der Kirche St.
Peter und Paul in Oberstaufen.

SEIFRIEDSBERG

Gebetsstunde zum
Weltfriedenstag
Der Weltfriedenstag am 1. Januar
wurde heuer von Papst Benedikt
XVI. unter das Leitwort „Die Ar-
mut bekämpfen – den Frieden auf-
bauen“ gestellt. Verbände wie der
Katholische Deutsche Frauen-
bund, DJK oder Pax Christi veran-
stalten in ganz Deutschland am
Freitag, 9. Januar, eine Gebetsstun-
de zu diesem Thema. Um 19 Uhr
findet ein Wortgottesdienst in der
Katholischen Kirche in Seifrieds-
berg statt, musikalisch gestaltet vom
Singkreis Blaichach.

OBERSTDORF

Nachtwanderung

Unter dem Motto „Gemeinsam
Dunkelheit und Stille erleben“
bieten Kurseelsorger Pater Peter
Wagner und Gästepfarrer Helmut
Leipold eine ökumenische Nacht-
wanderung mit Fackeln am Don-
nerstag, 8. Januar, an. Treffpunkt:
19.30 Uhr Katholische Kirche St.
Johannes Baptist Oberstdorf.

OBERSTDORF

Orgelmusik und Führung
in St. Johannes Baptist
Weihnachtliche Orgelmusik spielt
Johannes Böhm am Donnerstag, 8.
Januar, um 16.30 Uhr in der Katho-
lischen Pfarrkirche St. Johannes
Baptist in Oberstdorf. Zum Vertie-
fen der Musik liest Pallottiner-Pa-
ter Peter Wagner besinnliche Texte.
Gegen 17 Uhr folgt eine etwa
30-minütige Kirchenführung.

BAD HINDELANG

Vom ersten Gebot

Der Frauenkreis der Evangelischen
Kirchengemeinde Bad Hindelang
trifft sich am Freitag, 9. Januar, um
14.30 Uhr im Pfarrhaus. Pfarrerin
Antje Pfeil-Birant spricht über das
erste Gebot.

„Yoga für Christen“

„Yoga für Christen“ bietet Gabriele
Sehrwind am Freitag, 9. Januar,
um 20 Uhr im Katholischen Pfarr-
zentrum, Am Kurpark 4, in Ober-
staufen an. An diesem Abend zeigt
die Referentin leichte Entspan-
nungsübungen, mit denen man
Energie tanken kann.

Kirchen-Notizen




